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Stel Iu ngs nahme verkaufsoffene Sonntage
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vielen Dank für lhr Schreiben vom 24.09.2010, in dem Sie mitteilen, dass der Verein ,,Ulmer City e.V." am
10. April 201'1 und 9. Oktober 2011 die Geschäfte im Innenstadtbereich öffnen möchte.

Wie bei früheren Anfragen bereits dargelegt, geht es uns als Kirche um den SchuE eines frir die
Gesellschaft und den Einzelnen zutiefst humanen und kulturellen Wertes, der in der Bibel seinen
Ausdruck findet ,,Secfis Iage so//sf du arbeiten und deine Werke tun. Aber am siebenten Tage so//sf du
keine Arbeit tun" (2. Mose 20,90. Gerade in einer Zeit, in der die Verantwortungsträger in unserer
Gesellschaft fast täglich den Wertezerfall beklagen, halten wir es für ein falsches Signal mit
verkaufsoffenen Sonntagen ein zentrales Gut unserer christlich abendländischen Tradition aufzuweichen.

Des Weiteren wollen wir wiederum darauf hinweisen, dass verkaufsoffene Sonntage immer eine
zusäEliche Belastung für die Personengruppe derer darstellt, die am Sonntag arbeiten müssen, auch
wenn es die lnhaber und Inhaberinnen selber sind oder die sonntägliche Mehrarbeit übertariflich oder
durch Freizeit abgegolten wird.

lm Vordergrund der verkaufsoffenen Sonntage stehen kommezielle lnteressen der Gewerbetreibenden,
die durehaus verständlich sind. Unsres Erachtens jedoch stellen sie kein Argument gegen die Einhaltung
der Sonntagsruhe dar, denn bei Sonntagsöffnungen nimmt ja die Kaufkraft der Kunden nicht zu, sondern
verschärft lediglich die Konkurrenzsituaiion zwischen den einzelnen Städten und verursacht so den
sogenan nten Dominoeffekt.

Wir verstehen zwar den Wunsch des Vereins ,,Ulmer City e.V." und sehen auch das Bemühen, dieZahlzu
auf zwei Sonntage zu begrenzen, befürchten jedoch, dass es dabei mittel- und tangfristig nicht bleiben
wird.

Deshalb bitte ich Sie, verkaufsoffene Sonn- und Feiertage so restriktiv zu handhaben, wie es lhnen
möglich ist.

lch bedanke mich für lhre Anfrage und grüße Sie freundlichlhr^ nA^ . . U I A
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